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Mehr Geld und weniger Bürokratie
Sparte Industrie pocht auf mehr Mittel für Forschung und Entwicklung

„Wir müssen die Unterneh-
men resilienter machen –
und das gelingt nur, indem
man Wettbewerbsvorteile
hat. Und die erlangt man
durch Innovationen und da-
für brauchen die heimischen
Unternehmen mehr Mittel
und weniger Bürokratie für
Forschung und Entwicklung“,
rechnete gestern Stephan
Kubinger, stellvertretender
Obmann der Sparte Industrie
in der WKOÖ, auf einem
Pressegespräch in Linz vor.
Zu Kubingers Forderungen,
die Sparten-Technologie-
sprecher Martin Bergsmann
ergänzte, zählen unter ande-
rem eine Milliarde Euro zu-
sätzlich für die staatliche
Forschungsförderungsge-
sellschaft FFG in den nächs-
ten fünf Jahren sowie eine
„bereits oft formulierte For-
derung“, nämlich die Entsen-
dung eines oberösterreichi-
schen EU-Technologiebeauf-
tragten nach Brüssel. Weiters
müssten Pilotanlagen ver-

stärkt gefördert werden,
„denn Forschung findet nicht
nur auf dem Computer statt“
und die Antragsformulare
und -modalitäten müssten
„dringend“ vereinfacht wer-
den. Bergsmann: „Da könn-

ten wir Vorreiter in ganz
Europa sein.“ Schlussendlich
drängen beide auf eine baldi-
ge Vorstellung der For-
schungsstrategie des Bundes.
Sie hoffen, dass diese bis Jah-
resende präsentiert wird. ok

Ein Forschungsfeld, das intensiviert werden könnte, wäre die
Kunststofftechnik, ist Stephan Kubinger (kl. Bild), Obmann-Stell-
vertreter der Sparte Industrie in der WKOÖ, überzeugt.
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Kurzarbeit soll verlängert werden
LR Achleitner fordert vom Bund eine Fortführung über September hinaus

Um die Delle am Arbeits-
markt weiter so gut wie mög-
lich abfedern zu können, for-
dern Wirtschaftslandesrat
Markus Achleitner und AMS-
Landesgeschäftsführer Ger-
hard Straßer vom Bund eine
Verlängerung der Kurzarbeit
über den September hinaus.
Details müssen noch verhan-
delt werden, aber während
der Kurzarbeit sollen für die
Beschäftigten auch Anreize
geschaffen werden, sich wei-
terzubilden. Die Zeiten der
Aus- und Weiterbildungstä-
tigkeit sollen nicht mehr wie
bisher in die Arbeitszeit ein-
gerechnet werden, sondern
als Ausfallstunden gewertet
werden. Eine Qualifizie-
rungspflicht soll es aber nicht
geben.

Schnelle Vermittlung

Um in die Arbeitslosigkeit
gerutschte Personen rasch
wieder in Beschäftigung zu
bringen, ist nun vor allem
auch das Arbeitsmarktservice
gefordert. „Das AMS hat bei
der Bewältigung der Krise
großartige Arbeit geleistet,
das Abwickeln der Kurzarbeit
war eine massive Belastung
der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Jetzt, da die Ab-
wicklung der Kurzarbeitsan-
träge weniger Aufwand be-
deutet, kann beim AMS der
volle Fokus wieder auf Ver-
mittlung von Arbeitssuchen-
den liegen“, so Achleitner.

Mehr Qualifizierung

Für jene, die nicht sofort ver-
mittelt werden können, sei
Qualifizierung das Gebot der
Stunde, betonten gestern der
Landesrat und der AMS-OÖ-
Chef. „Einerseits um die
Chancen der Arbeitssuchen-
den auf dem Arbeitsmarkt zu
erhöhen, anderseits um den
Betrieben die dringend benö-
tigten Fachkräfte zu ver-
schaffen“, so die beiden. In
Oberösterreich stehen im

Rahmen des „Pakts für Arbeit
und Qualifizierung“ 247 Mio.
für Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen zur Verfügung.
„Der Pakt für Arbeit und
Qualifizierung hat sich auch
in der Krise als ein taugliches
Instrument erwiesen. Trotz-
dem ist eine Anpassung an
die aktuellen Entwicklungen
sinnvoll. Daher habe ich
einen 'Arbeitsmarktdialog‘
gestartet, bei dem die
Pakt?Fördergeber AMS OÖ,
SMS OÖ und Land OÖ ge-
meinsam mit den Sozial? und
Standortpartnern gemeinsam
entsprechende Anpassungen
diskutieren und erarbeiten.
Im Fokus stehen dabei die Ju-
gendbeschäftigung sowie die
Qualifizierung mit den
Schwerpunkten Stiftungen
und Wiedereingliederung ins
Berufsleben“, kündigte der
Landesrat hier Nachbesse-
rungen an.

Erholung am Arbeitsmarkt

Nach dem ersten Lockdown
entspannt sich die Lage am
oö. Arbeitsmarkt wieder
leicht. Der oö. Arbeitsmarkt
zeigt eine Erholung: Die Zahl
der Arbeitslosen lag im Juni

bei 45.425 – nach einem
Höchststand von 58.115 im
April. Allerdings sind dies um
17.000 Personen mehr als
noch im Juni 2019. Die Ver-
besserung zeigt sich am ver-
ringerten Anstieg: Gab es im
April noch um 91 Prozent
mehr Arbeitslose als im Vor-
jahr, sind es jetzt um 60 Pro-
zent mehr. 80.400 Menschen
waren Anfang Juli noch in
Kurzarbeit. Damit sind in OÖ

mehr Personen in Kurzarbeit
als in Wien. Im Durchschnitt
wird in der Kurzarbeit um
rund 50 Prozent weniger ge-
arbeitet, so die ersten Schät-
zungen. cs

Landesrat Achleitner (l.) und
AMS-Landesgeschäftsführer
Straßer machen sich für eine
Verlängerung der Kurzarbeit
stark. Foto: Land OÖ/Ehrengruber

Oö. Unternehmen setzen
auf Gemeinwohl-Prinzip
Die oberösterreichischen Unternehmen 
Freistädter Bier und Wiehag wollen 
mehr auf Nachhaltigkeit setzen und ha-
ben sich daher der Gemeinwohl-Ökono-
mie verschrieben. Die Freistädter Braue-
rei setzt sich laut Geschäftsführer 
Ewald Pöschko schon seit Jahren für 
die Erhaltung der Biervielfalt und Regio-
nalität ein. So komme der Hopfen zu 
hundert Prozent aus kontrolliertem, na-
turnahem Anbau aus dem Mühlviertel. 
Er fordert ein Umdenken. „Wir glauben, 
dass wir in Zukunft andere Wege gehen 
müssen. Es wird kein ständiges Wachs-
tum geben“, so Pöschko. Katharina 
Wiesner vom Holzbauspezialisten Wie-
hag ist zufrieden mit der Gemeinwohl-
Bilanz des Familienunternehmens. „Als 
Vertreterin der nachfolgenden Genera-
tion ist es mir wichtig, dass wir die viel-
seitigen Aspekte der Nachhaltigkeit 
noch stärker in unser Leitbild einbinden 
und so als Unternehmen Bewusstsein 
für verantwortungsvolles Wirtschaften 
schaffen“, so Wiesner.

Nach dem Niederfahren eines Großteils der Wirtschaft erholt
sich der Arbeitsmarkt langsam wieder. Oberösterreich steht da-
bei im Bundesländer-Vergleich sogar noch am besten da, doch
die Lage bleibt ungewiss und die Corona-Krise ist noch nicht
überwunden. Daher muss man sich jetzt schon Gedanken ma-
chen, wie es nach Ende des mit Ende September auslaufenden
aktuellen Kurzarbeitsmodell weiter geht. Denn dass in knapp
drei Monaten bereits alle Branchen wieder im Normalbetrieb
laufen, ist schwer denkbar . Vor allem da ja auch viele aufgrund
der Exporte von der Entwicklung in anderen Ländern abhängig
sind.
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Schnelle Erholung ungewiss

Grünes Licht: ams darf
Osram übernehmen
Der börsennotierte steirische Chip- und
Sensorhersteller ams kann den deut-
schen Lichtkonzern Osram ohne Aufla-
gen schlucken. Das teilte die EU-Kom-
mission am Montag mit. Die Brüsseler
Behörde hat demnach keine Wettbe-
werbsbedenken beim 4,6 Milliarden
Euro schweren Übernahmeangebot. Der
Wettbewerb unter Herstellern optischer
Sensoren und Halbleitern werde da-
durch nicht wesentlich verringert. Die
ams AG zeigte sich via Aussendung
„hocherfreut“ und rechnet mit einem
Vollzug des Übernahmeangebotes am
Donnerstag, 9. Juli. Danach werden ams
69 Prozent aller Aktien (exklusive gehal-
tener eigener Aktien) von Osram gehö-
ren.

AUA-Hilfe genehmigt
Die EU hat den Weg für die österreichi-
sche Staatshilfe im Volumen von 150
Mio. Euro an die Austrian Airlines (AUA)
freigemacht. Die Kommission hat fest-
gestellt, dass ein nachrangiges – in
einen (nicht rückzahlbaren) Zuschuss
wandelbares – Darlehen mit den EU-Bei-
hilfevorschriften im Einklang stehe, hieß
es Montagabend.


